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mber werden nochFür den Monat Deze
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von

allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage

Ungleiches Maß.
Die Verſetzung des Oberlehrers Fricke aus

Weſtpreußen nach Weſtfalen im Intereſſe des
Dienſtes iſt nach der Auffaſſung der Freunde der
Beförderung des Deutſchthums in den Oſtmarken
als eine durchaus gerechtfertigte Maßregel an
zuſehen. Herr Fricke hat als Wahlmann ſich der
Abſtimmung enthalten, weil er ſich nicht entſchließen

kbkonnte, für einen Candidaten zu ſtimmen, der offen
atlärt hatte, er werde als Abgeordneter für das

Recke'ſche Vereinsgeſetz bezw. für das vom Herren
haus beſchloſſene Ausnahmegeſetz gegen ſocial

e

h

demokratiſche Vereine und Verſammlungen ſtimmen.
Man konnte eben damals ni t überſehen, ob nicht
eine einzige Simme ausreichen würde, den Be
ſchlüſſen des Herrenhauſes die Zuſtimmung des
Abg. Hauſes zu verſchaffen. Jn Folge der Wahl

I enthaltung des Herrn Fricke und einiger anderen
lberalen Wahlmänner iſt der polniſche Candidat
gewählt worden.
beigetxagen zu haben, iſt das Verbrechen, welches

nach der Auffaſſung des Staats miniſteriums das
Verbleiben Frickes in Weſtpreußen unmöglich ge

macht hat.

Dazu, wenn auch nur indireckt

Offenbar lag der Fehler in dieſem
Falle nicht auf der Seite der deutſchen Wahlmänner,
welche ſich der Abſtimmung enthielten, ſondern auf der
Seike des deutſchen Candidaken, der dem Polen den Weg

zum Siege eröffnete, indem er die Rückwärtsrevi
dirung des Vereinsgeſetzes für die wichtigſte Auf
gabe hielt. Zur Beſeitignng der Bedenken der
liberalen Wahlmänner härte es genügt, wenn der

entſche Candidat ſeinerſeits Stimmenthaltung bei
der Entſcheidung im Abgeordnetenhauſe zugeſagt

hätte.

h

e

h

Die Verſetzung des Oberlehrers Fricke hat
ſelbſtverſtändlich nicht nur eine retroſpective Be
deutung. Dieſelbe ſoll zugleich eine Mahnung für

die deutſchen Beamten im Oſten ſein, bei den
künftigen Reichstagswahlen unter allen Umſtänden

und ohne Rückſicht auf ihre politiſche Ueberzeugung
für die deutſchen Candidaten zu ſtimmen.

Um ſo überraſchender war es, als neulich in
äner Provinzialverſammlung des Bundes der Land
wirthe der Provinz Poſen der zweite Vorſitzende
des Bundes, Dr. Roeſicke, eine Reſolution zur
Annahme brachte, in der erklärt wurde, die Bündler
würden, ohne Rückſicht auf parteipolitiſche Erwä
gungen bei den Wahlen lediglich darauf ſehen, ob
der Candidat auf dem Boden des Bundes der
Landwirthe ſtehe oder nicht. Von dem Gegenſatz
zwiſchen Deutſchen und Polen iſt in der Reſolution,

ne Zweifel abſichtlich, nicht die Rede; die „Dtſch.
Tagesztg.“ hat aber den „bedeutſamen und trefflichen
Vortrag des Dr. Roeſicke ausführlich mitgetheilt
um den bewußten oder unbewußten Entſtellungen
Aſſelben in der Preſſe vorzubengen. Der Bericht
der Diſch. Tgsztg. der „an den Hauptſtellen

h genau in ſoll, enthält nun ſolgende
Ausführungeni „Die Frage, welcher Partei der

Candidat ſonſt angehöre, gehe die Landwirthſchaft
uichts an; ausſchlaggebend allein müſſe

ie Frage ſein, wie dieſer Mann ſich zum
Intereſſe der Land wirthſchaft ſtelle. Dieſen

m

Grundſaß werde man auch in Poſen als den
richtigen anerkennen und darnaäch verſahren müſſen.
Für Poſen werde es ſich beſonders darum handeln,
daß nach dieſen Grundſätzen verfahren werde; um

mehr als hier die anderswo nicht mit

Regelmäßige Beilagen:
Zlluſtrirktes Honntagsblatt, Aode und Heim,

andwirthſchaſtliche und Handels Weilage.

Freitag den 26. November.
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ſprechende nationale Frage hineinſpiele.
ner glaube, es werde ſich kein deutſcher Mann
finden, der ſich deſſen nicht bewußt ſei, daß man
nicht deutſchenational ſein kann, wenn
man zugebe, daß die deutſche Landwirth
ſchaft zerſtört werde.“ Mit anderen Worten:
es iſt deutſchnational, dem Polen vor dem Deutſchen
den Vorzug zu geben, wenn der erſtere das Pro
gramm des Bundes der Landwirthe vertritt. Dieſem
Beſchluß aber haben eine Reihe hoher Beamten der
Provinz Poſen unbedenklich zugeſtimmt, die oben
drein zu den Begründern des Vereins zur Förde-
rung des Deutſchthums in den Oſtmarken gehören.
Oberlehrer Fricke aber iſt wegen ſeiner Wahlenthal
tung ſeierlichſt aus dieſem Vereine ausgeſtoßen
worden.
e

Der deutſchchineſiſche Zwiſchenfall.
Ueber die Landung in China ſcheint man

in Hamburger Handelskreiſen nicht wenig
beunruhigt zu ſein. Denn der ſonſt ſo regie
rungsfreundliche „Hamb. Corr.“ verlangt den
baldigen Nachweis, daß die nöthigen Garantien für
die ehrenvolle und glückliche Durchführung des
Unternehmens gegeben ſind, die im vorliegenden
Falle vor Allem in einer vorausgegangenen Ver
ſtändigung mit Rußland liegen würden. Sei dies
der Fall und „ſei die Action thatſächlich im beſten
Gange, ſo wäre wohl auch bald der Zeitpunkt ge
kommen, der eine Aufklärung der Oeffent
lichkeit darüber geſtartete. Gewiß bedarf
die Diplomatie im Vorbereitungsſtadium ſolcher
Dinge der ſtrengſten Discretion treten ſie aber erſt
einmal in die Erſcheinung, dann liegt in dem
Schweigen der amtlichen Kreiſe die Gefahr, daß
wilde und zügelloſe Combinationen freies
Spiel haben und ſchließlich Handel und Wandel
ernſtlich beunruhigt wird.“

Daß Prinz Heinrich eine Diviſion des oſt
aſiatiſchen Geſchwaders erhalten ſoll, deſſen
Chef Contreadmiral v. Diederichs bleibt, wird auch
von den „Berl. Pol. Nachr.“ beſtätigt. Das oſt
aſiatiſche Geſchwader wird nicht nur durch die
„Kaiſerin Auguſta“, ſondern auch durch „Deutſch
land“ verſtärkt werden. Die Ausreiſe der Kriegs
ſchiffe „Deutſchland“ und „Gefion“ erfolgt am 10.
Dezember nach China. Die Ernennung des
Prinzen Heinrich zum Chef der 2. Diviſton
des oſtaſtatiſchen Geſchwaders iſt ſchon vor mehreren

Tagen beſchloſſen worden. Wie die „Kreuzztg.“
meldet, brachte der Kaiſer bei dem Diner, welches
nach der am Freitag abgehaltenen Hoffagd im Letz
linger Schloß vor ſich ging, die Geſundheit des
Prinzen Heinrich aus, als des von ihm ernannten
Chefs des oſtaſiatiſchen Geſchwaders. Amtlich
werden die Ernennungen wie folgt mitgetheilt:
Durch Cabineksordre vom 23. November ſind der
ContreAdmiral v. Diederichs unter Beförderung
zum überzähligen VizeAdmiral zum Chef des
Kreuzer Geſchwaders in Oſtaſien, der ContreAdmiral
Prinz Heinrich von Preußen zum Chef der 2.
Diviſion des Kreuzer- Geſchwaders und der bisherige
Kommandant S. M. S. „Sachſen“, Korvetten
Kapitän Plachte, zum Kommandant S. M. S.
„Deutſchland“ ernannt worden.

Der Kaiſer ſoll nach einer Darſtellung des
„Berl. Tagebl.“ aus Kiel in einer Unterhaltung
auf der Jenſenbrücke unmittelbar nach der Ankunft
in Kiel mit dem Prinzen Heinrich, den Admiralen
Tirpitz und v. Knorr in großen Zügen den
Plan der Unternehmungen in China mit
den Directiven für die fernerhin einzuſchlagende
Politik entwickelt haben. Die Kiaotſchaubucht ſolle
als Stützpunkt für die Actionen der Flotte in Oſt
aſien erworben werden.

Aus der engliſchen Preſſe wird der „Voſſ.
Ztg. telegraphirt Der Berliner Berichterſtatter
der „Times“ meldet, er habe Grund zu der An
nahne, daß die deutſche Regierung kein Hehl

Red aus ihrer Abſicht mache, Kigotſchau zu be
halten als Bürgſchaft gegen die Wieder
kehr ähnlicher Ausſchreitungen. Dem
„Standard“ zufolge ſind die Pekinger Vertreter der
in China am meiſten betheiligten europäiſchen
Mächte im Begriff, über die zur Verhütung von
Ausſchreitungen gegen Europäer zu er
greifenden Maßnahmen zu berathſchlagen. Die
Vorſchläge ſollen der chineſiſchen Regierung unter
breitet werden. Jn der franzöſiſchen
Preſſe macht ſich eine große Erregtheit über die
chineſiſche Landung bemerkbar. Der „Temps“ hat
ſogar von Piraterie der Deutſchen geſprochen. Die
„Berl. N. N.“ ſuchen dies damit zu erklären, daß
Rußland Frankreich an der Stelle der deutſchen
Landung einen Hafenplatz zugeſichert habe.
e

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. Der Budgetausſchuß

der öſterreichiſchen Reichsraths delegation
beendete am Dienſtag die Berathung des Etats des
Miniſteriums des Auswärtigen. Der Etat wurde
angenommen und dazu noch eine Vertrauensreſolution
für Goluchowski, welcher Gelegenheit nahm, ſeine
früheren Ausführungen über die auswärtige Lage
in manchen Punkten zu ergänzen. Aus dem Be
richt über die Verhandlungen heben wir folgendes
hervor: Der Rumäne Lupul ſprach ſich für den
Dreibund aus Auch der Jungtſcheche Kramarz
fand ganz im Gegenſatz zu der früheren Haltung
der Tſchechen einige ſympathiſche Worte für den
Dreibund. Einer der Gründe des früheren Wider
ſtandes der Tſchechen gegen den Dreibund ſei auch
die Beſorgniß geweſen, der präponderirende Einfluß
Deutſchlands könnte auf die innere Geſtaltung der
öſterreichiſchungariſchen Politik ſich geltend machen.
Redner müſſe aber conſtatiren, daß gerade in der
jüngſten Vergangenyheit die deutſche Regierung einen
vollſtändig korrekten loyalen Standpunkt einnahm
und einhielt. Graf Goluchowski führte aus,
er habe ſich ganz klar dahin ausgzeſprochen, daß der
Dreibund der Grundpfeiler der Politik
OeſterreichUngarns und ein eminentes
Friedensbollwerk ſei, daß aber ſein Zweck nur
vollſtändig erreicht worden wäre, wenn die Re
gierung nicht auch darnach getrachtet hätte, mit den
außerhalb des Bündniſſes ſtehenden Mächten ver
trauensvolle Beziehungen zu pflegen. Der Drei
bund ſei ein Friedensbund, ſeine einzige Aufgabe,
den Frieden zu erhalten. Die Garantien für die
Erhaltung des Friedens könnten aber durch die
Anbahnung freundſchaftlicher Beziehungen zu anderen
Mächten nur erhöht werden. Jrrig ſei die An
nahme, daß Oeſterreich ſich bisher mit Rußland
ſtets in offenem Widerſpruch befunden habe und
nunmehr nach Beilegung der Differenzen in den
Balkanſtagaten überhaupt auf jeden Einfluß ver
zichtet hätte. Einen natürlichen Einfluß werde die
Monarchie vermöge ihrer wirthſchaftlichen Beziehungen
und ihrer geographiſchen Lage ſtets ausüben, aber
ſte wolle ſich nicht in die inneren politiſchen Ver
hältniſſe miſchen daſſelbe gelte von Rußland. Das
Beſtreben, die Großmächte für ParteiJntereſſen zit
gewinnen und zum eigenen Vortheil gegen einander
auszuſpielen, beſtehe viel eher in den Balkanländern
ſelbſt, als eine Geneigtheit bei den Großmächten,
darauf einzugehen. Die Ausführungen des Miniſters
über Kreta boten nichts Neues. Auf die Anfrage
des Delegirten Groß, betreffend das Verbot der
Abhaltung einer Verſammlung des „All
deutſchen Verbandes“ in Berlin, an der
auch öſterreichiſche Abgeordnete hatten theilnehmen
wollen, erwiderte der Miniſter mit der Bemerkung,
daß die Nothwendigkeit, in dieſer Richtung bei der
deutſchen Regierung zu interveniren, nicht vorgelegen
habe. Die deutſche Regiernng ſei in dieſer Frage
durchaus korrekt und loyal vorgegangen; ſte habe
das Prinzip gewahrt, an dem auch Oeſterreich
Ungarn feſthalte, daß ſich nämlich kein Staat in



Verhältniſſe eines anderen Staates ein
miſchen ich weiterer unerheblicher Debatte
wurde eine chterſtatter Du m ba beantragte
Reſolution einſtimmig angenommen, welche be
ſagt: „Der Budgetausſchuß beglückwünſcht den
Miniſter des Aeußeren Grafen Goluchowski zu
ſeiner erfolgreichen und ſtets auf die Erhaltung und
Befeſtigung des Friedens abzielenden Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten und bringt demſelben
das vollſte Vertrauen entgegen.“ Der geſammte
Voranſchlag des Miniſteriums des Aeußeren wurde
ohne weitere Debatte unverändert angenommen,
ebenſo der Voranſchlag des gemeinſamen Miniſteriums,
des Zollgefälles und des oberſten Rechnungshofes.

Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen, die nächſte
Sitzung findet Sonntag Nachmittag ſtatt.

Zpantezr. Ein Geſetzentwurf, betreffend
die Autonomie Kubas, iſt am Dienſtag vom
ſpaniſchen Miniſterrath einſtimmig und in vollem
Umfange einſchließlich der Zollreform angenommen
worden. Miniſterpräſident Sagaſta erklärte den zu
ihm gekommenen kataloniſchen Delegirten, die Re
gierung könne ihr Programm bezüglich der Zoll

Autonomie Kubas nicht abändern. Er glaube jedoch,
daß die kubaniſche Nationalverſammlung den wechſel

ſeitigen Jntereſſen in den Handelsbeziehungen Rech
nung tragen werde. Die ſpaniſchen Schutz
Zöllner machen allerorts gegen Sagaſta mobil.
Eine in Barcelona im republikaniſchen Klub abge
haltene Verſammlung politiſcher Vereine hat an
den Miniſterpräſtdenten Sagaſta ein Telegramm
gerichtet, in welchem gegen die Zollautonomie auf
Kuba und Porto Rico Einſpruch erhoben wird.
Die Handelskammern von Bilbao und Santander
haben Sagaſta in einem Telegramm um weitgehen
den Schutz der ſpaniſchen Erzeugniſſe auf Kuba
gebeten. General Weyler, der Exdictator
Hon Kuba, läßt ſich in Barcelona Huldigen. Als
ſich nach dem Eintreffen des Generals Weyler vor
dem Hauſe, wo er abgeſtiegen iſt, eine große
Menſchenmenge anſammette und Hochrufe auf den
General ausbrachte, erſchien Weyler auf dem Bakkon
und rief: „Es lebe Spanien hoch die Arbeiter
Die Menge applaudirte lebhaft. Jm Laufe des
Tages empfing Weyler viele Beſuche. Er hatte

a. eine längere Unterredung mit dem General
capitän von Katalonien. Ueber die Aeußerungen,
die General Weyler an ſeine Anhänger richtete, wird
gemeldet Weyler erklärte, daß ſeine Freunde ſeine
Ruückberufung aus Kuba bedauern, ſodann tadelte
er die den Aufſtändiſchen günſtig geſinnten Madrider
Blätter die Soldaten ſähen auf dieſelben mit Ver
achtung gleichwie auf die Freibeuter herab. Die
von ihm durchgeführte Zuſammenziehung der kuba
niſchen Landbewohner in den Städten rechtfertigte
er vamit, daß ſie ſonſt dem Feinde als Hilfsſpione
dienten. Die Autonomie werde für die ſpaniſche
Induſtrie verhängnißvoll ſein. In ſeiner Erwiderung
auf die Glückwünſche der Induſtriellen erklärte Wey
ler, er ſei Schutzzöllner.

Fürleet. Ueber die Regelung der Kreta
Frage finden zur Zeit tägliche Conferenzen der
Botſchafter in Konſtantinopel ſtatt. Die grie
chiſchetürkiſchen Friedensverhandkungen
ſind nahezu beendet. Am Dienſtag wurden die
Verhandlungen über Artikel 11 des Friedensver
trages fortgeſetzt. Als Entſchädigung für Privat
verluſte wurden 100 000 Pfund beſtimmt. Das
öſterreichiſche Mitglied der Grenzabſtecknngscommiſſion
Dberſtleutnant Hies!l und das deutſche Mitglied

le

Hauptmann Morgen ſind nach Konſtantinopel
Zurückgekehrt. Die übrigen europäiſchen Mitglieder
kehren über Domoskos zurück. Die Grenze iſt bis
Gunitza regulirt. Etwa zwei Drittel der Arbeit
ſind ſomit u die Fortſetzung der Arbeiten
erfolgt. im Frühjahr.riecht Die griechiſche Depu-
tirten kammer konnte am Dienſtag keine Sitzung
abhalteu, da die zur Beſchlußfaſſung erforderliche
Anzahl von Deyutirten nicht anweſend war.
Die geſammte Preſſe mit Ausnahme der delyanniſti
ſchen, tadelt ſcharf die Haltung der Kammer.

Deutſchland
Berlin, 25. Nov. Der Kaiſer iſt geſtern

Mittag um 12 Uhr von Kiel abgefahren. Jnfolge
deſſen iſt die in Ausſicht genbmmene Fahrt in See
auſ S. M. S. „Baden“ ünterblieben. Nachmittags
kurz vor 2 Uhr traf der Kaiſer auf dem Bahnhof
zu Altona ein. Se Majeſtät unterhielt ſich lebhaft
mit dem zum Empfange erſchienenen Grafen
Walderſee. Als der Wagen mit dein Haiſer und
dem Grafen Walderſee den Bahnhof verließ und
durch die vom. Militär gebildeten Spaljere führ,
wurde Se. Majeſtät von dem zahlreichen Publikum
mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. Nachdein der
Kaiſer im Generalſtabsgebaude das Frühſtück ein
genommen erfolgte kurz vor 4 Uhr die Abreiſe nach

Bern Jn Gegenwart der Kaiſerin und ver
Prinzeſſin Friedrich Leopold iſt geſtern der

p eſtattete Bazar zur Linderung der
eſien im großen Sitzungsſaale des

8 ebäudes eröffnet worden.
(Ordensverleihung.) Der Sultan hat

d f. des Militärkabinets des deutſchen Kaiſers,
Hahnke, den Großcordon des Osmanie
Hrillanten verliehen. Außerdem erhielten

e deutſche Offiziere verſchiedene Ordensaus-
zeichnungen. Dem Reichsbankpräſidenten Dr.
Koch iſt die erſte Klaſſe des bayeriſchen Verdienſt
ordens vom heiligen Michael verliehen worden.

(Der Entwurf der Militävſtraf
prozeßordnung) ſoll am 27. November in einer
Extrabeilage des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht
werden.

(Die Generalſynode welche jrtzt in
Berlin tagt, wird außer den bereits mitgetheilten
Gegenſtänden auch noch zahlreiche Anträge von Pro
vinzialſynoden zu berathen haben, von denen
mehrere auch ein politiſches Intereſſe erwecken. Unter
den Anträgen dürfte wohl der bekannte Antrag der
brandenburgiſchen Provinzialſynode betreffend die
Berufung von Profeſſoren der evangeliſchen Theologie
wieder zu bedeutſamen Debatten Veranlaſſung geben.
Von der pommerſchen und weſtfäliſchen Provinzial
ſynode liegen Anträge auf Erlaß eines Kirchenzucht
geſetzes vor, fünf Provinzialſynoden unterbreiten

Hfhens mitW rens mir

der im Duell Gefallenen.
Generalſynode mit den von fünf Provinzialſynoden
geſtellten Anträgen betr. die Sonntag s heilig un g,
Beſchränkung des Ausſchanks an Sonn und Feſt
tagen und der SonnubendsVerguügungen in Ver
einen beſchäftigen, ferner mit der Beſchränkung der

der Bekämpfung der Proſtitution,

bildungsſchul Unterrichts auf die Wochentage c. 20.

frage iſt.
Kation getragen wird, würde auch ein „Marme-

ſeptennat“ glatt bewilligt erhalte Aber da Fehlen

ſichtsvoll. Die Marineverwaltung veklagt ſich über
Unſicherheit, die durch die unüberſehbaren Mehrheits
verhältniſſe im Reichstag Jahr für Jahr geſchaffen
würde. Eine gleiche Unſtcherheit beherrſcht. aber
leider unſere ganze politiſche Lage, inſonderheit das
Verhältniß der Nation zur Regferung. Auch ihr

zu dürfen.“
(Dasendgültige Ergebniß der Reichs

Bis Dienſtag Abend waren gezählt für v. Tungeln
(Bund der Landwirthe) 7190, Weinheber (Soz.)
2441, Damaſchke (nat.ſoz.) 2295, Schmidt (frſt
Volksp) 1571, Höck (frſ. BVgg.) 1359 Stimmen.
Die noch ausſtehenden Ergebniſſe aus einer Anzahl
kleinerer Gemeinden werden vorausſichtlich in der
Hauptſache den Agrariern zu Gute kommen, ſo daß
es nicht un wahrſcheinlich Uingt, wenn dem „Verl.
Loc.Anz.“ gemeldet wird, v. Tungeln habe 873
Stimmen über die abſolute Mehrheit; ſei alſo ge
wählt. Beſtenfalls kommt v. Tungeln zur Stich
wahl mit dem Sozialdemokraten, während die
beiden freiſinnigen Candidaten aus
falken. Jm Jahre 1893 erhielt der Candidat der
freif. Volkspartei 8230 Stimmen alſo 300 Stimmen
mehr als dieſes Mal beide freiſinnige Candidaten
erhalten haben. Die Aufſtellung zweier Can
didaten hat alſo die Wirkung gehabt,
daß ein Sozialdemokrat anſtatt eines
Freiſinnigen zur Stichwahl kommt.

(Verurtheikung wegen Beleidigung.)
Das Landgericht in Frankfurt a. O verurtheilte
den Oberamtmann Dieckmann, der den Kammer
herrn und Landesälteſten v. Keſſel des Betruges
und Amtsmißbrauches bei dem Präſidium des Herren
hauſes beſchuldigt und beantragt hatte, die Wahl
von Keſſeks als Mitglied des Herrenhauſes zu be
anſtanden, wegen verkeumderiſcher Beleidigung zu
306 Mk. Geldſtrafe. Der Staatsanwalt hatte 6
Wochen Haft beantragk.

(Gegen die Siedelungs- Geſellſchaft
für DeutſchSüdweſtafrika) unter Direction
des Conſuls Voſſen treten in der „Tägl. Rundſchau“
48 deutſche Auſiedler in einem aus Windhoek
datirten Schreiben mit Unterzeichnung ihres Namens
auf. Sie machen in demſelben der Anſtedelungs
geſellſchaft den Vorwurf, daß dieſelbe die Regierung
veranlaßt hätte, den Preis für die Abgabe von
Land an die Farmer von Mk. auf 2 Mk. zu er
höhen, weil die Siedelungsgeſellſchaft für dieſen

Preis Land verkanfen will. Während die Regierung
nach der Rinderpeſt die Baupläte in Windhoek aus

fünf circa 80 Fuhren Ecrdreich waren zu deren Aus
Anträge auf Beſeitigung des Duells und Beerdigung

Ferner wird ſich die
menden Gebirges zu ſuchen, wodurch eine Caverne

hereinbrachen.

Conzeſſtonen zur Errichtung von Schankſtätten, mit
der Reviſion

der Eidesgeſetzgebung, der Verlegung des Fort

(Gegen das Marineſeptennat) äußert
ſich der nakionabliberale „Hannov. Cour. am
Schluſſe eines Artikels wie folgt „Wir haben von
Anfang an die Meinung vertreten, daß die Flotten
frage zu einem weſentlichen Theile eine Vertrauens

Eine Regierung, die vom Vertrauen der

dieſer Borbedingung macht den Plan wenig aus

gegenüber glaubt man beſtändig vor einem Räthſel
zu ſtehen, die wechſelvollſten Entſchlüſſe erwarten

und ſo trug er ſein Anliegen der Frau G. und dem
Geſellen vor, die denn auch, wie man dem W. Kol.

kagserſatzwahl in Phön-Dlden bung welche
am Montag ſtattgefunden hat, iſt noch nicht bekannt.

in großer Verlegenheit, da er ohne Geld die Kadaver

bahnkurve bei Großheringen auf der vom
October nächſten Jahres ab die Schnellzüge

eigenem Antriebe auf 75 Pf. für das Gevierkmeter
herabgeſetzt habe die Geſellſchaft in Swaköpmund e
den Geviertmeter Dünenſand bis auf 5 Mk. erhöht
Auf der Muſterfarm der Siedelungsgeſellſchaft in
Windhoek ſtehe kaum eine Hütte. Es habe von S
Anfang an im Lande durch die Maßnahmen der en
Siedelungsgeſellſchaft ein Hökergeiſt geweht. Die
Geſellſchaft habe derartig für die Anſiedler geſorgg
daß, ſobald dieſelben auf irgend einen Frachtwagen
Windhoek erreichten, ſie faſt Alle die Geſellſchaft
verklagten, was ja genügend bekannt iſt. Die Zu T
ſchrift ſchließt mit einem Vertrauensvotum für Major et
Leutwein und ſeinen Stellvertreter Lindequiſt. Ht

e W zu tProntuz und AUmeegend.
Ammendorf, 22. Nov. Ein bedeutender Be

Erdrutſch, wie ſolche blos in Gegenden, wo unter
irdiſcher Kohlenbau betrieben wird, durch ſogenannte
niedergehende Brüche herbeigeführt werden, hat in
unmittelbarer Nähe der Halteſtelle Dieskau der
Magdeburge Leipziger Eiſenbahn ſtattgefunden, und
zwar an der Stelle, wo die Geſchirre der zur Bahn
fahrenden und von dort kommenden Perſonen zu
halten pflegten. Die trichterförmige Erdhöhlung
hatte einen oberen Durchmeſſer vom etwa m und

füllung. erforderlich. Die Entſtehungsurſache iſt
jedenfalls in der Fortſpülung untevirdiſchen ſchwim

entſtand, in welche die überhängenden Erdmaſſen
Dieſe Entſtehung iſt deshalb wahr

ſcheinlich weil beim Abteufen des jenſeits der Bahn
befindlichen Rieſenſchachtes ungeheure Mengen
ſchwimmenden Gebirges aus der Umgebung herein
brachen und ſo einen Abfluß fanden. Da aller
Wahrſcheinlichkeit nach dieſe Höhlung nach beſagtem
Schachte auch unter dem Eiſenbahndamme entlang
führt, wird wohl die Eiſenbahn Verwaltung
im Jntereſſe der Betriebsſicherheit weiterer Unter
ſuchungen anſtellen mitſſen, da ein eventireller Bamm
rutſch ein Eiſenbahnunglück von unberechenbaren
Folgen nach ſich ziehen könnte. Boh rungen
nach Kohle werden von der Gewerkſchaft Dreier
haus“ b.i Oſendorf auf einem Ackerplan in Döll
nitzer Flur nahe der Chauſſee Dieskau Döllnitz vor
genommen.

F. Von der Wethau, 23. Nov. Vor einigen
Tagen kam zum Stellmachermeiſter G. in Wethan
ein junger Menſch, der vorgab, für ſeinen Herrn
den Abbdeckereibeſitzer in Naumburg, gefallenes Vieh
holen zu ſollen. Er habe aber in Naumburg das
Geld auf dem Tiſche liegen laſſen und ſei deshalb

nicht bekäme. Der Meiſter G. war nicht zu Hauſe

berichtet auf den Schwindel hineinftelen und ihm
3 und 5 k. aushändigten. Als bald darauf der
Meiſter heimkehrte, der ſofort Argwohn ſchöpfte, ver
folgte er den Schwindler nach der angegebenen
Richtung, konnte ſeiner aber nicht habhaſt werden.
Der Schwindler hatte thatſächlich in Naumburg in
Dienſt geſtanden, war aber an dieſem Tage entlaſſen
worden und ſuchte nun auf ſolche Weiſe zu Gelde
zu kommrn, Die Verfolgung des Schindlers ſeitens
der Polizei iſt aufgenommen

Hohenmölſen, 23. Nov. Wie verlautet,
ſind die Vorräthe in minderwerthigen Oelen
auf den umliegenden Fabriken, was ſeit Jahre
nicht der Fall geweſen, jetzt gänzlich geräumt wor
den. Die Verwendung derſelben bei der Marine
iſt gegenwärtig recht in Aufnahme gekommen ſo
daß die Nachnahme ſtärker als das Angebot iſt.

Großheringen, 22. Nov. Die Eiſen

Berlin München direct von Köſen nach Camburg
übergeleitet werden ſollen, ſchreitet rüſtig vorwärts
Die gewaktigen Brückenbauten und Abſchächtungs
arbeiten führt Herr Eiſenbahn Unternehmer Große
aus Naumburg aus, während die umfangreichen
Bauſteinmaſſen von Gebr. Kerſten in Köſen ge
liefert werden. Auf den Wieſen unterhalb Klein
heringens herrſcht daher eine große Bauthätigkeit.
Locomobilen und Dampfpumpen, DTransportbahnen
ſind Tag und Nacht im Betriebe, um die Senk
brunnen, auf denen die Brückenpfeiler fundamentirt
werden ſollen, noch vor Eintritt des Winters auf
den felſtgen Untergrund niederzubringen. J
Frühjahr beginnt dann die Bauthätigkeit auf der
Großheringener Seite, wo hunderttauſende Kubik
meter Erdreich abgeſchachtet werden. Mit dieſen
Bodenmaſſen wird gleichzeitig das zweite Geleis n
Saalbahn bis Jena mit aufgeſchüttet, ſodaß auch
dieſes zweite Geleis der Saalbahn wahrſcheinlich

bis 1. October n. J. mit in Betrieb genommen
werden kann. Dieſe Bauten werden unter der
Oberleitung des Herrn Eiſenbahn Bauinſpektor

Michelſon ausgeführt.
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Um allen falſchen bbswilligen Gerüchten entgegenzutreten, erkläre ich hierdurch meiner hochver

ehrten Kundſchaft, Freunden und Gönnern, daß irh die

Tuchhandlung u. Anfertigung feiner Herren- Garderobe
e Markt Nr. 10,

im früher Reichelt'ſchen Hauſe,
für eigene Rechnung übernommen habe, alleiniger Inhaber des Geschäfces bin und daſſelbe in bereits
bekannter, unverändert ſtreng reeller Weiſe fortführe.

Jch bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens und zeichne

2 mal räglich
wöchentlich 12 mal)

erſcheint die
Am 30. November beginnt ver Reichstag, deſſen Verhandlungen von hoher Vedeutung werden.

Die Berliner e bekanntlich die Reichstagsberichte ganz e

e ebei allen Poſtanftalten
abonniren.

Pumg vona ſigen Schweizer m.

Kränter-Käſe, Parmeſan-, Nenſſchateler-, Roqueſori-, Camembert

und GervaisKäſe, friſche Mandarin,
Almerig-Weintranben nud Datteln

enpfiehtt Zimmermann.

r u imlungder Ortslrantenkaſſe der Ziumerer

Sonnabend den 4. Dezember,
abends S Rhr,

in Mehler's Reſtauration
Tagesordnung:Neuwahl des Worlenee

Wahl der Reviſoren.
Der Vorstand

Hubolds Relanration,
Freitag

Schlachtefeſt.
Turnperein Nohlein.

B. Sonntag den 28. d. M.
Hvon nachmittags 3 Uhr und

X abends von 8 Uhr ab

Tanzkränzchen
m großen Saale des „Caſino“.

Unſere ſtets eingeladenen Gäſte ſind freund
lichſt willkommen. Den Vorstaudl-
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wird ſofort angenommen.
J. Hippe. Unteraltenburg 24.

Heute Freitag
hausſchlachtene Wurk.

Meähemne. Amtshäuſer.
g. hM e e n e

S Zu BanteibeSonntag den 28. November ladet zur Taug
muſik von nachmittags 3 Uhr ab freundlichſt

ein O. Mänckler-Weißhaar's Reſtaurant
Meinen werthen Kunden und Setennten da früh empfiehlt Sonnabenszur e daß ich mein Geſchäft als ro8 s Knsip- Abend.Kaldaunen Eine landtge Waſchſran
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Beilage zu Nr. 277 des

434 2Provinz und Umgegend
Eisleben, 22. Nov. Jn unſerer Stadt hat

ſich dieſer Tage auch ein Damen-Turnverein
gebildet.

t Torgau, 24. Nov. Bürgermeiſter Girth
wird jetzt aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß nach
Göttingen gebracht. Dort wird er demnächſt
wegen der in ſeinem dortigen Amte verübten Ver
gehen vor Gericht geſtellt werden erſt dann kann
er von Torgau aus belangt und event. beſtraft
werden. Wegen den Unterſchlagungen in Torgau
hat ihn die Schweiz nicht ausgeliefert, ſondern nur
auf Veranlaſſung der Göttinger Behörde

Zwickau, 22. Nov. Die Handarbeiter
Georgi'ſchen Eheleute hier, welche vorige
Woche wegen Berdachtes der Tödtung ihres 13
Wochen alten Kindes verhaftet worden ſind, ſtehen
auch im dringenden Verdachte, ihre früheren Kinder
getödtet zu haben.

Apolda, 23. Nov. Der Pächter des be
nachbarten Domänengutes Heusdorf, Amtmann
Wilke, ſtürzte in Weimar, wo er als Landwehr
offizier an einen Offtzierseſſen theilnahm, im
Reſtaurant „zur Armbruſt“ rücklings eine Stein
treppe hinunter. Außer einem ſchweren Schädel
bruch zog ſich der Genannte eine Verletzung des
Rückgrats zu. Der Verunglückte fand im Sophien
krankenhauſe Aufnahme, ſein Zuſtand iſt ſehr be
denklich.

t Ebersbach, 20. Nov. Daß die überall an
den Petroleum Hängelampen angebrachten Papier
roſetten, welche das abtropfende Oel aufſaugen
ſollen, nicht ungefährlich ſind, zeigt ein hier beim
Waarenſchauer Hentſchel vorgekommener Fall. Deſſen
Sohn wollte die Petroleumlampe anzünden, kam
dabei mit dem brennenden Streichholz der Roſette
zu nahe und im Nu ſtand dieſelbe in Zlammen.
Hierdurch wurde der Ballon zur Exploſton gebracht
und das Petroleum ergoß ſich in brennendem Zu
ſtande auf die Dielen. Schnelle Hilfe konnte den
Brand noch erſticken.

Gera, 22. Nov. Das Lied „Urahne, Groß
mutter, Mutter und Kind u. ſ. w.“ iſt hier über
trumpft; man kann hier z. Z. in einem Hauſe
Ururgroßmutter, Urgroßmutter, Großmutter, Mutter
und Kind in einer Stube beiſammen ſehen.

P Falkenſtein i. V., 24. Nov. Geſtern
Nachmittag kurz vor 4 Uhr wurde hier ein lang
andauernder Erdſtoß und darauf ein kurzes
Donnerrollen verſpürt, während die Sonne ſchien.
In der Nacht ſiel Schnee.

Dahlen, 22, Nov. Jn der Nähe des
Malſentei es werden ſeit ca. 14 Tagen Bohrver
ſuche nach Branunkohlen angeſtellt. Unter der
Braäunkohlenſchicht traf man auf Cao lin Porzellan
erde). In letzlere iſt man 6 Meter tief bereits
eingedrungen und der Bohrer fördert noch immer
Caolin zu Tage. Man hat das Cavplin in Leipzig
unterſuchen laſſen. Es ſoll nach dem Urtheil
Sachverſtändiger von einer Reinheit und Güte
ſein, wie man es bisher in Sachſen noch nicht
efunden.r Biſchleben, 23. Nov. Vorige Woche

fanden die Arbeiter der Schäfer ſchen Ziegelei beim
Thongraben in einer Tiefe von 6 bis 7 Metern
Mammuthzähne. Letztere ſind 2,50 Meter lang
und haben einen Durchmeſſer von 15 Centimetern.

Kaſſel, 22. Nov. Ein hier wohnender Bürger
erhielk von einem angeblichen Rechtsanwalt in New
york ein Schreiben, worin ihm die überraſchende
Mittheilung gemacht wurde, daß ſein Schwager in
Waſhington geſtorben ſei und ihm leßtwillig ca.
200 000 Dollar hinterlaſſen habe. Zur Beſtreitung
der Gerichtskoſten, Stempel c. möge er einen Vor
ſchuß von 375 Mk. alsbald an ſeine Adreſſe nach
Newyork ſenden. Der Mann ſchickte denn auch das

Geld ein. Wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat,
handelt es ſich bei der ganzen Angelegenheit um
den rafſinirten Schwindel eines findigen
Amerikaners. Anzeige iſt zwar erſtattet, ob aber
die Unterſuchung etwas helfen wird, bleibt fraglich.

F. Leipzig, 22. Nov. Die Stadtverordneten
Verſammlung genehmigte die vom Rathe geplanten
Erweiterungen des ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhofes und bewilligte dafür 1626 000
Mark.

Dresden, 22. Nov. Die Kindesmörderin
Ulbrich zeigt, dem Vernehmen nach, ein Verhalten,
welches auf Geiſtesſchwäche oder rankheit ſchließen
läßt. Sie hat bisher keine Spur von Reue zu er
kennen gegeben und auch ihr Schlaf war ganz un
geſkört. Bei einer Befragung zeigt ſie vollſtändige
Gleichgiltigkeit. Bereits als die Mordthat bekannt
geworden war, iſt ſie noch bei dem Schuldirektor

der kleinen Tochter erſchienen, um ſich über deren
Verhalten zu unterrichten.

gemacht hat ſich die Ulbrich zunächſt durch Wider
ſprüche darin, wo ſie ſich zu einer gewiſſen Zeit
aufgehalten habe. Das eine Mal wollte ſie in
Löbtau, das andere Mal in Laubegaſt geweſen ſein.
An beide Orte geführt, mußte ſte eingeſtehen, daß
ſie gelogen habe.
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Merſeburg, den 26. November 1897.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende

Warnung: „Unter der Firma H. Bonfils,
Paris, Rue Charchat 4 (Paſſage de lOpera), ver
ſendet ein angebliches Bankgeſchäft Proſpette nach
Deutſchland, in denen Pariſer Weltausſtellungslooſe
und Prämienobligationen verſchiedener Unternehm ge

zum Kauf angeboten werden. Die Firma iſt in
Pariſer Geſchäftskreiſen gänzlich unbekannt. Jhr
Bureau befand ſich bis zum 8. v. M. in der That
in der Rue Charchat 4, wo ſie einen Raum für
jährlich 350 Francs gemiethet hatte ſeitdem iſt ſie

vom 26. November

die nicht zu hoch über der u
e anzubringen ſind, damit e glei
ikt bei igen aus der

rinne, was jetzt
dienen können.

und wenn quch die fälle bis jetzt rech
bemerkt und traurige Ausgänge hütet
ſo zeigt doch der Geiſelſturz de ten ertr
Exner, welchen Gefahren hier die gar zu ge
Waſſer ſpielenden Kinder ausgeſetzt ſind.

urg, 22. Nov. Heute Morgen
der Hilfsweichenſteller G.

l z ſeinen Einbruchsdieb
Zuruf ergriffen zwar

t teit jedoch G. Durch
am Kopfe, daß er bewußil

von da verſchwunden, ohne daß es bisher gelungen
iſt, zu ermitteln, wohin ſie den Sitz ihrer geſchäft
lichen Thätigkeit verlegt hat. Unter dieſen Umſtänden
kann vor der Anknüpfung von geſchäftlichen Ver
bindungen mit der genannten Firma nur dringend
gewarnt werden.

Für die bevorſtehende große Vieh
zählung am 1. Dezember weiſt das Statiſtiſche
Büreau beſonders darauf hin, daß bei der dies
jährigen Viehzählung zum erſten Male im preußiſchen
Staate auch eine Zählung des Federviehes ſtatt
finden ſoll und daß daher auch diejenigen Gehöfte,
welche entweder nur eine oder mehrere Arten von
Federvieh (Gänſe, Enten und Hühner) halten, als
viehbeſitzende mitzuzählen ſind. Jm weiteren macht
das Statiſtiſche Büreau ausdrücklich darauf auf
merkſam, daß die Zählung nicht nach „Haushal-
tungen“ oder „Häuſern“, ſondern nach „Gehöften“,
die auch nur aus einem Hauſe beſtehen können,
auszuführen, und daß daher auf einer und der
ſelben Zählkarte die Zahl aller im Gehöfte (Hauſe)
wohnenden viehbeſttzenden Haushaltungen (Haus-
wirthſchaften) zuſammen mit dem geſammten im Ge
höfte (Hauſe) vorhandenen Viehſtande zu verzeichnen
iſt. Auch iſt noch beſonders darauf zu achten, daß
alle innerhalb der Städte zerſtreut in den Häuſern
vorhandenen vereinzelten Stücke Vieh, ſowie Pferde
in Bergwerken nicht übergangen werden. Endlich
weiſt das Statiſtiſche Büreau noch darauf hin, daß
laut Erlaß des Kultusminiſters im Falle der Be
theiligung der Lehrer an der Viehzählung die Aus
ſetzung des Unterrichts in den Volksſchulen geſtattet iſt.

Durch das Raſſeln eines über die Brücke
fahrenden Schnellzuges wurden geſtern früh in der
Teichſtraße die Pferde eines Franklebener Geſchirres
ſchen und gingen durch, bis ſie mit ihrem Stroh
fuder in den Bäumen der Straße hängen blieben.
Dabei wurde der größte Theil der Ladung vom
Wagen herabgeriſſen, ſodaß es längerer Zeit bedurfte,
um den angerichteten Schaden wieder zu beſeitigen.

(Eingeſandt.) Wie man Mitbürger ehrt, das
zeigt wieder einmal die Stadtverordneten Wahl der
dritten Abtheilung. In der Wählerverſammlung im
„DTivoli“ wurde bekanntlich neben den Herren
Dresdner und Richter, die man einmüthig zur
Wiederwahl vorſchlug, Herr Leimfabrikant Otto
Gaudig zur Wahl für den wegen Krankheit
ausgeſchiedenen Herrn Director Bichtler empfohlen und
dementſprechend auch auf den ausgegebenen Wahl
zetteln als Kandidat bezeichnet. Er erlangte jedoch
keine zur Wahl ausreichende Stimmenzahl, während
ſein über Nacht aufgeſtellter Gegenkandidat mit ca.
70 Stimmen Mehrheit ſtegte. Wahrlich ein trauriges
Zeichen unverſtändlicher Gleichgiltigkeit gegen die
Jutereſſen der Stadt und des eigenen Geldbeuntels!

Es dürfte übrigens vielen unbekannt ſein, daß
Herr Gaudig bereits 12 Jahre lang ununterbrochen
in der hieſtgen Steuer Einſchätzungscommſſion
thätig geweſen iſt und dort mit Eifer und Pflicht
treue das Intereſſe ſeiner Mitbürger wahrgenommen
hat. Ein ſo langes Aushalten auf einem höchſt
undankbaren Poſten hätte etwas anderes verdient,
als einen glänzenden Durchfall bei der Stadtver
ordnetenwahl!

(Eingeſandt.) Der in voriger Woche hier
ſtattgehabte Unglücksfall, dem ein junges Menſchen
leben zum Opfer fiel, giebt mir Veranlaſſung, folgen
den Vorſchlag zu unterbreiten: Da die Geiſelrinne
in ihrem jetzigen Zuſtande ſelbſt größeren Kindern
gefährlich iſt, ſobald ſie das Unglück haben, bei
ſtraffem Waſſerſtande in dieſelbe zu fallen, wäre es
jedenfalls angebracht, an den glatten Betonwänden
einige Stellen zu ſchaffen, an denen ſich Hilſs
bedürftige zunächſt einmal feſthalten können. Dieſer

will ich für die nächſten 0 Jahre in den Wolge

ammenſank und in ärztliche Behandlung ge
werden mußte. Die Ermittelungen ſind bishe
Erfolg geblieben.

S Sedra, 21. Nov. Schon wieder ha
ſo oft gerügte Unſtkke, während der Fahr
Wagen zu beſteigen, einen bedauerlichen Un
herbeigeführk, indem der 16 jährige Dienſt
Guſtav Voigt bei dieſer Gelegenheit abglit
von ſeinem ſchwerbeladenen Rübenwagen über

wurde. B. erlitt i Bruchſchwere Verletzung des henkels,

b n Armenvom
et beiden

er wurde beſinnungslos
getragen und alsbald in
portirt.

S Nebra, 28. Nov. uthiger Ba
marber ſprang bei der Treibjagd in hieſtger
einen Verfolger an und brachte ihm erhebliche
und Bißwunden im Geſichte bei.

et terte gutere re gr.rVorausſichtliches Wetter am 26. Nov.
wiegend trockenes, theils heiteres, theils
ober wolktges, kaltes Wetter. Nachts und mor
Froſt.
e

Der Advokat in der Seidenrobe) V
Advokaten Guyon begkeitet, ſtellte ſich in ſchwarzer

robe Fräulein Doctor Chauvin ellho
Paris vor, um ihre Eintragung in die Advotaten
verlangen. Der Pro
keit dieſer Eintragt

e iches Unglück.) In izshafſtickte in Folge Gasgusſtrömens di eſuch bei
verwendten Familie weilende 26jahrige Tochter Emin
Commerzienraths Stegle aus Stuttgart

Opfer der See.) Der ſchwediſche Drein
„Hoppet“ iſt auf Darß geſtrandet und wart
Wellen zertrümmert. Der Kieler Dampfer „Spr
von Nordamerika nach Hamburg a egangen und dort
angekommen iſt, wurde mit 24 Mann Beſatzung für
ſchollen erklärt.

(Gerunglückt.) Als die Gemahlin des Leo
kämmerers Grafen Lakhom in einen Ponyw
von einem Jagdausſluge nach Hauſe fuhr, ſcheuten
Pferde am Rande eines Vaches. Der Wagen, der
Gräſin ſelbſt kutſchirte, ſiel die ſteile Uferböſchung hin
ins Waſſer und auf die Lenkerin. Sie wurde bewn
hervorgezogen Und nach dem Schloſſe bei
LZancaſhire gekragen, wo ſie wenige Minuten ſpäter
Die Verſtorbene war eine Tochter des berühmten Sta
ſecretärs des Aeußeren Grafen Clarendon, ihre jür
Schweſter iſt die Wittwe des früheren langjährigen englt
Botſchaſters in Berlin, Lord Ampthill.

Der lkleßte Freiheitéekaämpfer von 1815),
heute noch lebt, iſt Herr Auguſt Schmidt, in Wo
der am 2. Nöbenber 1795 geboren wurde, alſo jetzt
Jahre alt iſt. Der alte Herr, der in guten Verhann
lebt und von ſeiner Fat Zzärtltch gepflegt wird, er
ſich noch voller Friſche des Griſtes, wenn auch der Ko
ſchon recht ſchwach iſt, und eines liebenswürdigen Hum
Als er vor zwei Jahren ſich anſchickte, den 100. Geburt
zit begehen, da meinte er kächelnd: „Gelingt inir das, d

Jünglingsverein treten. Und als er ferner hörte
außer ihm noch vier Veteranen am Leben ſeien (die ſeit
ſämmtlich geſtorben ſind), ſagte er ſchmunzelnd: Ich
gern der letzte bleiben, ich habe mich nie vorgedrängt
will das auch hierbei nicht thun.“ Der letzte Veteran h
eine unruhige Jugend zu durchleben. Er trat am 17
183 als freiwilliger Jäger ein, machte den Feldzug bis
Ende mit und diente dann anfs neue dem Vaterlande
I. April bis 2. Dezember 1815. Er focht ver Bau
Jüterbog, Großbeeren und Dennewitz, nahm an der
lagerung von Wittenberg theil, kämpfte in der Schlacht
Leipzig und überſchritt zweimal den Rhein. Gern er
er noch, wie der alte Blücher ſeinen Truppentheil mit
Worten begrüßte „Na ji ollen Pommern, nu ſoll
franzöſiſch kern Dei Lignh und bei Belle Alliance ſt
unſer Held im Heftigſten Feuer. Der Winterfeldzug bra
auch ihm viel Beſchwerde; er mußte hungern, ſrieren

D viel marſchieren. Jn dem Veſitze des alten Herrn
findet ſich eine Karte, auf welcher er jeden Ort, d
paſſierte, unterſtrichen Di cte ſiehtWenn hier keine Ber

t ihr das Bewußtſein ihrerg vorgelegen ha
W dürfte erreicht werden durch mehrere quer über

geh r dere Winden be Aber über



n Alter von 11 Monaten

f das Zeugniß eines „unerſchrockenett, tapferen und zu
rläſſigen Kriegers“, welches ihm ſeine Vorgeſetzten v. Kleiſt,
ardell und andere in ſeinen Militärpapieren ausgeſtellt
iben. Es iſt noch gar nicht lange her, da äußerte der alte
err: „Mir ſcheint, Gott giebt mir einen langen, ruhigen
ebensabend, um mich für die unruhige, trübe Jugend zu
freuen.“

(Die Brandkataſtrophe in der Zündholz
abrik von Jsrael u. Co.) entſtand durch die Exploſton
nes Korbes mit bengaliſchen Streichhölzern. Der 18
lrbeiter Krien trug einen Korb mit bengaliſchen Streich
ölzern, die verpackt werden ſollten, nach dem Werktiſch an
iner offenen Gasflamme vorüber. Ob nun von der letzteren
in Glühkörperchen in den Korb gefallen, oder wie ſonſt der
infall entſtanden, wird wohl nie feſtgeſtellt werden. Plötz
ich entzündeten ſich die Streichhölzer, und die aus dem
iederſtürzenden Korbherausſchlagenden Stichflammen ergriffen

engaliſche Körper. Nun verbeitete ſich das Feuer mit un
eheuerer Geſchwindigkeit und fortgeſetzt explodirten Streich
ölzer und Feuerwerkskörper und verurſachten einen er
ickenden Oualm. Die Feuerwehr mußte zuerſt die Menſchen
us dem brennenden Raum retten. 5 Sappeure wurden
nit dem ſchwierigen Werke beauftragt. Während eine
Schlauchleitung zu Schutze der Mannſchaften in Thätig
eit trat, drangen dieſe in die mit vergifteten Dämpfen
efüllte über und über brennende Werkſtatt. Leider wurden
ſie drei vermißten Perſonen nur noch als Leichen aufge
unden. Der Arbeiter Krien iſt allem Anſchein nach im
Noment der erſten Exploſion zuſammengebrochen, während
ie beiden Mädchen Wieſe und Wendiſch, die ſich umſchlungen
ielten, in dem Rauch erſtickt ſind. Die übrigen Perſonen
jatten ſich ſelbſt theils durch die Fenſter, theils durch die
Thüren gerettet. Jn der Bengalwerkſtatt, in der die Kata
krophe enſtand, waren insgeſammt 11 Perſonen beſchäftigt.
on dieſen iſt nicht eine einzige ohne Verletzung davonge
ommen. Die Arbeiterinnen Huth, Schulz, Palaſchowski
ind der Arbeiter Arndt, die 4 Schnittwunden und erhebliche
Zandwunden erlitten, mußten nach dem Krankenhauſe
ebracht werden. Glücklicherweiſe iſt bei ihnen eine directe
ebensgefahr nicht vorhanden. Leichter verletzt wurden die
Frau Vorarbeiterin Frau Krauſe und deren Tochter, eine
Frau Hoffmann, ſowie der Chef der Firma, Wilhelm
Fsrael. Dieſer weilte, als die Exploſion erfolgte, in dem
ſinter der Bengalwerkſtatt belegenen Contor. Bei Beginn
er Kataſtrohpe eilte J. in den Arbeitsraum und erlitt hier
urch Stichflammen ungefährliche Verletzungen. Das Feuer
elbſt, das die geſammten Fabrikräume des Parterregeſchoſſes
nnerhalb weniger Minuken ergriffen hatte, konnte in ver
ſältnismäßig kurzer Zeit gelöſcht werden.

(Ueber eine Reihe von Eiſenbahnunfällen)
iegen heute wieder Nachrichten vor: Mittwoch früh ſtieß
zuf dem Bahnhofe von Tournah ein Güterzug mit einem
jemiſchten Zuge zuſammen. Mehrere Wagen wurden zer
rümmert, zehn Perſonen getödtet und viele verwundet.

In der Nacht zum Mittwoch fuhr auf der Station
Barmen-Rittershauſen eine Locomotive einem ein
ahrenden Güterzuge in die Flanke, wobei ein Bremſer ver
letzt und die Locomotiven und zehn Wagen beſchädigt
vpurden. Der betreffende Locomotivführer hatte ſeine in
inem Rangirkopf ſtehende Maſchine trotz falſcher Weichen
kellung anſcheinend ohne jeglichen Auftrag in Bewegung
ſeſetzt. Aintlich wird über einen ſchon erwähnten Unfall
jemeldet: Der NordExpreßzug Nr. 12 überfuhr in der
Nacht von 22. zum 33. d. M. auf dem Ueberwege bei
Hude 9 zwiſchen den Stationen Wuſtermark und Gr.
Hehnitz der Bahnſtrecke BerlinStendal ein Milchfuhrwerk,
ödtete den Kutſcher und beide Pferde. Das Fuhrwerk
var, während der Kutſcher feſt ſchlief, gegen die vor
chriftsmäßig geſchloſſene Barriere gefahren und hatte die
ſelbe ſoweit vorgedrängt, daß die Pferde im Gleiſe ſtanden.
Vom Wärter aus dem Schlaf aufgerüttelt, wurde der Mann
)ei dem gemeinſamen Verſuch, die Pferde zurückzudrängen,
rotz Warnung vom Zuge überraſcht und ſammt den Pferden
etödtet.m (Das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelm s

in Berlin wurde am Mittwoch freigegeben. Der Bau
ſaun iſt gefallen. Die Arbeiten welche in den 8 Monaten
eit der ſeierlichen Enthüllung hergeſtellt worden ſind, um
aſſen in erſter Reihe die Vollendung der decorativen
Gruppen an den prunkvollen Portalen und auf der Attika
der Säulenhalle; ferner ſind am Plafond der beiden
Pavillons vier kleine Reliefs in Marmorſtuck, die ſogen.
vier Elemente“ Waſſer, Feuer, Luſt und Erde geſchaffen
worden dazu kommen noch zwei Supraporten in Sand
ein. Endlich wurde das koſtbare Moſaik verlegt, das einen
Auſwand von 90000 Mark erfordert hat. Es iſt auf dem
Denkmalshofe aus Thonmoſaik, in der Halle aus Marmor
noſaikſteinen hergeſtellt. Jm Innern des hohen Bronze
Hoſtamentes ſoll eine Leiter aufgeſtellt werden, um für
nögliche Vorkommniſſe nach oben zu gelangen.

(GModerne Höhlenbewohner.) Aus Zitzewitz
m Kreiſe Stolp veröffentlicht das „Reichsbl.“ nachfolgenden

Brief über eine Familie, die durch die Haltung der Be
hörden veranlaßt worden ſei, zehn Jahre in einer

Erdhöhle zu wohnen: „Vor länger als zehn Jahren
Dburde ein Bauernhof bei uns in Zitzewitz parzellirt, wovon

ſhas Gut Zitzewitz das leichte Land zur Anlage einer
kiefernſchonung und wir Kleinbauern die beſſeren Länder
en kauften. Meine Parzellen begrenzen die Kiefern
(Honung. Als ich auf meinen Grund und Boden ein Ge
öft bauen wollte, bekam ich keinen Conſens. Nachdem ich
ir eine Erdwohnung zur Unterkunft meiner Familie ge

haut hatte, ſollte mir das Dach derſelben abgeriſſen werden.

e e S T
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Der Gendarmeriewachtmeiſter hatte aber Erbarmett mit
meiner auf dem Krankenbett liegenden Frau. Schließlich
wollte der Amtsvorſteher, der wohl im höheren Antrage
handeln mußte, mich nach Neuſtettin ins Arbeitshaus und
meine Frau und Kinder nach Stolp bringen. Aber der
leider verſtorbene Vater Küntzel in Stolp vereidelte das Vor
haben. Die langjährigen Prozeßkoſten waren ſchwer zu
erſchwingen; ich habe mich aber als Eigenthümer und
Steinmetz redlich durchgeſchlagen und durch viele Mühe
und Fleiß Geld zum Wiederaufbau meines Grundſtückes
erſpart. Gleich nach der Gründung des Bauernvereins
Nordoſt traten wir Zitzewitzer Kleinbauern (große giebt es
nicht) demſelben bei. Das Rechtſchutzbureau übernahm
meine Bauangelegenheit, das „Reichsblatt“ ſchilderte den
Hergang und gleich darauf erhielt ich auch den Conſens vom
Amtsvorſteher. Zehn lange Jahre habe ich mit meiner
Familie in einer Erdhöhle zugebracht, das neue Wohnhaus
wird noch vor dem Winter fertig und bezogen werden
Dem Rechtsſchutzbureau des Bauernvereins „Nordoſt“ ver
danke ich den Bauconſens meines Wohnhauſes So macht
Einigkeit ſtark; allein konnte ich mir nicht helfen, aber viele
können einem helfen. Deshalb iſt es jedes kleinen Landmannes
Pflicht, dem „Nordoſt“ beizutreten. Karl Roß. Eigen
thümer und Steinmetz.“

(eber türkiſche Zuſtände) wird der „Neuen
Fr. Pr. aus Konſtantinopel geſchrieben Am Mitt
woch, den 10. November, begann es ein wenig zu ſchneien;
ſelten genug, daß wir das hier zu ſo früher Jahreszeit
erleben. Man tröſtete ſich. das hört bald auf. Aber es
hörte nicht auf und ſchneite fort und fort und ſchneit noch
heute. Alles ruft, ſeit Menſchengedenken wäre ſolcher

Froſt, ſolcher Schnee in Konſtantinopel nicht dageweſen.
In Folge des Schneefalles mußte der Verkehr in der Stadt
ſaſt gang eingeſtellt werden, die Häuſer verſchloſſen ſich vor
dem kalten Elend, nur Hunger und Noth wanderten durch
die Gaſſen, ſonſt war alles wie ausgeſtorben. Auf ſolches
Wetter iſt man nicht vorbereitet, man hat noch nicht einmal
ſeinen Ofen oder den landesüblichen Mangal, den offenen
Kohlenherd, angeſchafft und plötzlich kommt daher der
Schneeſturm, und es fehlt an Wärme und Licht, an
Brot, Kleidern und Schuhen. Die Kohle iſt unerſchwinglich
theuer, Holz gar nicht zu bekommen, und das Geld, das
Geld fehlt vor allem. Die Zeitungen mögen offiziell ver
künden, das „Geld im Ueberfluß vorhanden, daß „nächſtens
wieder ein Monatsgehalt den Beamten (und wer iſt hier
nicht Beamter ausgezahlt werden ſolle“ wahr iſt das
aber nicht. Giebt es dafür ein kraſſeres Beiſpiel als die
Rückkehr des Botſchafters in Berlin, Ghalib Bey?
Er kam zurück, weil er nicht mehr die Schande der Schulden,
weiler nicht mehr den Hunger ertragen konnte.
Erſt hatte er aus Mangel an Koſtgeld den dritten
Secretär heimgeſchickt, dann den zweiten. Dann bat er
drahtlich, man möge wenigſtens ſeine ſeit Januar nicht be
zahlten Depeſchenſpeſen und die Wohnungsmiethe begleichen
Aber er bekam keine Anwot, und da zog er einfach ab.
In dem Briefe eines anderen Botſchaſfters heißt es
„Wagen und Pferde habe ch verkauft. Wir leben faſt
von trockenem Brod, und bald werden wir auch das
nicht mehr geliehen bekoinmen!“ Und ein drikter meldet
lakoniſch dem Miniſter: „Jch bin zu Ende. Jch könnte
mir nicht einmal ein Paar Handſchuhe anſchaffen, wenn ich
irgendwo erſcheinen müßte!“

Eine nette Verwechslung.) Eine heitere Ge
ſchichte, die unglaublich klingt, aber doch den Vorzug haben
ſoll, wahr zu ſein, wird der „Hildesheimer Allg. Zgt.“ von
zuverläſſiger Seite berichtet. Ein Oekonom aus Sarſtedt
de um einem Ackerſtück mehr Stickſtoff zuzuführen, dieſes
mit Seradella beſäen will, beauftragte einen nach Hildesheim
fahrenden Fuhrmann, ihm von dort 20 Pfund Seradella
mitzubringen. Der Fuhrmann kehrt zurück, meldet dem
Oekonom, daß er den Auftrag vollführt und das Mitgebrachte
auf den Hausflur unter die Treppe geſtellt habe. Anderen
Tages beauftragt der Oekonom ſeinen Schäfer, die Beſäung
des Ackers mit dem von dem Fuhrmann aus Hildesheim

Mitgebrachten, das unter der Treppe ſtehe, vorzunehmen.
Der Schäfer nimmt das Faß und zieht damit von dannen.
Kopfſchüttelnd ſieht er ſich den Inhalt des Fäßchens an,
führt aber doch, zweifelnd an dem neuen Düngemittel,
ſeinen Auftrag aus und beſäet das Ackerſtück. Dann zieht
er heim, geht hin zu ſeinem Herrn und zeigt ihm von dem
neuen Düngemittel noch einen ganz kleinen Reſt vor mit
dem Hinweis, daß er ſich davon doch eigentlich keinen
Erfolg verſprechen könne. Nun ſieht ſich auch der Herr das
Düngemittel an und bricht in ein lautes Lachen aus: der
Fuhrmann hatte anſcheinend den Auftrag falſch verſtanden
und hatte ſtatt Seradella Sardellen gebracht. Wie
weiter berichtet wird, hat dies neue theuere Düngemittel
nicht lange auf dem Acker gelegen, denn die Sache iſt ſofort
ruchbar geworden und verſchiedene Arbeiter hatten nicht
Eiligeres zu thun gebabt, als nach dem Ackerſtück zu eilen,
die Sardellen aufzuleſen, ſie zu Hauſe abzuwaſchen und zu
verſpeiſen. Dieſer Spaß hat dem Oekonom 4 Mk. gekoſtet

a. re uBerlin, 25. Nov. Nach Meldungen aus Kiel,
Flensburg, Danzig und Königsberg wüthete
geſtern Nachmittag in der Oſtſee ein Nordſturm,
der zahlreiche Schiffsunfälle verurſächte und mehrere
Menſchenleben vernichtete.

Köln a. Rh., 25. Nov.

mehrere an den letzttägigen Raubmordanfälken
betheiligte Perſonen. Die Polizeibehörde verfügte,
daß allnctchtlich Schutzmannspatrouillen die ganze
Stadt paſſiren. Zwei von einer Patrouille ergriffene
Burſchen feuerten mehrere Revolverſchüſſe auf die
Poliziſten ab und entkamen darauf im Dunkel der
Nacht. Jn faſt jeder Nacht der verfloſſenen Woche
wurden hier Perſonen angefallen, beraubt und ſchwer
verwundet. Von den Stadtvertretern iſt eine weſent
liche Verſtärkung der Polizeimannſchaften beantragt
worden.

Wien, 25. Nov. Ueber die geſtrige ſtürmiſche
Sitzung des Abgevbrönetenhauſes meldet die
„Wiener Abendpoſt“ noch. Vor Unterbrechung der
Sitzung hatte der Abg. Schönerer die Glocke des
Präſtdenten vom Präſidententiſch weg genommen.
Abg. Potoczek entriß Schönerer die Glocke und
ſtellte ſie zurück. Nach Wiederaufnahme der Sitzung
erklärte der Präſident, er wolle die ihm von Schönerer
abgenommene Glocke nicht wieder benutzen und er
ſuchte um eine andere Glocke, welchem Wunſche Folge
geleiſtet wurde. Abg. Wolf nahin die zweite Glocke
weg. Der Präſident ſtellte auch dieſe weg. Abg.
Kittel rief: „Jſt denn die Hand eines Abgeord
neten unwürdig?“ Der Präſident erſuchte den
Ordner, ihm die Abgeordneten Wolf, Schönerer
Kittel und Anton Steiner, welche ſeinen Fautent
belagerten, vom Leibe zu halten. Jn Folge deſſen
entſtand bei der Präſtdententribiine ein arges Ge
dränge und es kam zum Handgemenge Zwiſchen
zahlreichen Abgeordneten und zu Thätlichkeiten
worauf der Präſtdent die Sitzung ſchloß. Nach der
Darſtellung der „Wiener Allgemeinen Zeitung wäre
der Abg. Wolf zu Boden geriſſen, beim Bart und
bei den Haaren gezerrt und mit Fäuſten bearbeitet
worden auch der Abg. Pferſche wäre thatſächlich
durch Fauſtſchläge mißhandelt worden. Aehnlich
ſchildert die Vorgänge eine vom „Neuen Wiener
Tageblatt“ abends herausgegebene Exkraausgabe,
welche anführt, daß zwiſchen den Abg. Hagen
hofer und Schönerer ebenfalls Fauſtſchläge aus
getauſcht wurden. Der Abg. Graf Vetter hätte
ein Waſſerglas anf die Kämpfenden ausgegoſſen,
Die Miniſter hätten ſich vor Beginn der Kämpfe
entfernt, nur der Eiſenbahnminiſter von Guttenberg
wäre im Saale zurückgeblieben

Paris, 25. Nov. (H. T. B.) Eine Haus
ſuchung in der ehemaligen Wohnung des Oberſten
Picquard in Paris führte zur Entdeckung einer
umfangreichen Correſpondenz. Nach „Depeches
de Toulouſe“ iſt es Oberſt Picquard geweſen, welcher
zuerſt die Aehnlichkeit der Schrift Eſterhazy s mit
der in dem Aktenſtück, auf Grund deſſen Dreyfus
verurtheilt wurde, erkannt hatte. e
Belgrad, 25 No. O. DieArnauten aus dem Prizrender Bezirk ſind in

vollem Aufruhr.
London, 25. Nov. (H. T. B.) Eine Miniſter

kriſis wird aus Santiago (Chile) gemeldet und
zwar infolge der Entlaſſung des Miniſters der
öffentlichen Bauten

Reklametheil,

Die Polizei verhaftete Erhältlich in den Apotheken

S

Anzeigen
gar dieſen Theil übernimmt die Redaerion

en Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Wo des

Geſtern früh 5 Uhr ſtarb nach kurzem
eiden unſere innigſtgeliebte Tochter Martha

Dies allen
Freunden und Bekannten mit der Bitte um

lille Theilnahme.
die trauernde Familie Hermann Frömmig.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr.
Für die lebevolle Theilnahme bei dem
Ferluſte unſeres lieben Söhnchens ſagen wir
llen, welche den Sarg mit Blumen ſchmückten,

hſern herzlichſten Dank.
Die trauernden Elternichard Mehnert und Fran

werde ich

Pfarrfeld Verpachtung.

Am 1. October d. J. pachtfrei gewordene,
zur Pfarre der Altenburg gehörige,

5 Morgen Feld in hieſiger
Flur, am Chanuſſeehauſe Halleſche
Straße belegen,

Sonnabend den 27. d. M.,
4 Uhr nachmittags,

im Gaſthauſe zur Weintraube,
Halleſche Straſze,

anderweit auf 5 Jahre verpachten, wozu ich
Pachtluſtige einlade.

Der Acker iſt mit Roggen neu beſtellt.
Merſeburg, den 22. Nov. 1897.

Mriedl- Kunth.

verſchiedene

Möbel 2e

Zwangsverſtein
Sonnabend dem 27- d. F. Voran-

10 V verſteigere ich im Caſins hierſelbſt
zum Theil nene

Merſeburg, den 25. November 1897.
Tamelhmitz. Gerichtsvollzieher

Einen Sederw agen,
als überzählig, hat preiswerth abzugeben

Weißenfelſer Str.
Hypothekcenkapitalfien

vermittelt Friedl. I. Kunth.

rung.

Prachtvolle hochrothe 9ompfaſen,

fein geſiederte Gebirgs-Stieglitze, Roth
Hünflinge und Wald Zeiſige hat abzugeben

G e Steinſtr. 9a Auch a nen r e junger
exander-apages a zugeben S 7Billige Wohnung, Leipziger Chauſſee Heizbare Hchlafſtellen offen

Zu Jannar J ermiethen.

Eine Wohnung, Stube, Kochſtube, Kammer,
iſt von jetzt ab an kinderloſe Leute zu ver
miethen und 1. April zu beziehen. Preis
130 Mk. A. Speiser, Windberg
2anſtänd Schlafſtelle Mittagstiſch

ſofort zu beziehen Brauhausſtr. 4, part.
5

Helsrave

e e e Meer e e er
J S
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